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„Kommilitonen! Unsere Zeit verlangt Menschen der Kraft, Men-
schen des Willens und der Tat. Dringender als je ist es daher 
unsere Aufgabe, uns körperlich und seelisch zu ertüchtigen, um 
für alle Dienste, die das Vaterland von uns verlangt, wohl vor-
bereitet zu sein. [...] Auch das Deutsche Akademische Olympia 
Marburg 1924 gilt diesem heiligen Zwecke.“

Mit diesem Aufruf hatte das Deutsche Hochschulamt für Leibes-
übungen die Studentenschaft der deutschen Hochschulen nach 
Marburg geladen. In kurzer Zeit wurde das Universitätsstadion er-
weitert, ein Universitätsschwimmbad an der Lahn erworben und die 
Gründung des Instituts für Leibesübungen forciert. Am 18. August 
1924 konnten die Spiele vom Staatssekretär im preußischen Ministe-
rium Carl Heinrich Becker in der Aula der Universität eröffnet werden. 
Von dort aus zogen die über 1700 TurnerInnen und SportlerInnen 
aus nahezu allen deutschen Universitäten hinter ihren Fahnen zum 
Kämpfrasen an der Lahn. 

Für die folgenden drei Tagen war ein umfangreiches Programm 
vorgesehen, das, ausgehend von der Tradition der Turnfeste, Gestal-
tungselemente der modernen Sportfeste einband. Zum feierlichen 
Abschluss des Olympia kamen die Wettkämpfer zur Siegerehrung 
am Bismarckturm zusammen, wo der olympische Sieger des aka-
demischen Mehrkampfes das Feuer mit einer Fackel und begleitet 
von einer pathetischen Rede entzündete. Wiederum zeigt sich damit 
die Intention der Organisatoren, eine zu dieser Zeit politisch nicht 
existente „deutsche Einheit“ zu demonstrieren, weshalb das Olympia 
auch als Plattform für Militarismus und Nationalismus fungierte, wie 
kritisch angemerkt werden muss. Seitens der Deutschen Studen-
tenschaft fiel die Bewertung überaus positiv aus: Die Gesamtleitung 
durch das Deutsche Hochschulamt hatte sich bewährt, die Zusam-
menarbeit mit den Behörden und Vereinen der Stadt wurde gelobt 
und die sportlichen Leistungen der Akademiker standen den Athleten 
der Deutschen Sportbehörde für Leichtathletik und der Deutschen 
Turnerschaft kaum nach.

Für die weitere Entwicklung der Leibesübungen an den deutschen 
Hochschulen gelang es, eigene Impulse zu setzen, so dass Zeitge-
nossen vom „Marburger Vorbild“ und der „Marburger Sportuniversi-
tät“ sprachen. Die Deutsch-Akademischen Olympien gelten somit 
als glanzvolle Höhepunkte des akademischen Sports, Zeichen einer 
eigenen Wettkampf- und Festkultur sowie als Ausgangspunkte für 
die spätere Entwicklung der akademischen Turn- und Sportlehrer-
ausbildung.
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